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IX.
Ueber eine Mayspfianze.

Von
dem Htrm Director Schrank.

lauge hat man bei dcn Mayspflanzen
di« Bemerkung gemacht/ daß der Fruchlkolben
an seiner Spize mannliche Blüthen trage. Sel«
tener ist hingegen die Erscheinung, daß an den
männlichen Aehren Eaamen sich bilden. Ich
hatte im Jahr i«o6 diese Erscheinung sehr häufig
im Garten; aber vorzüglich zeichnete sich ein
Stamm aus, dessen männliche Aclnen so vo3
Saamen waren, daß ihre Anzahl die der mannli»
chen Blüthen beträchtlich überstieg. I n den folgen»
den Jahren war die Erscheinung nicht so häufig,
und nicht so auffallend, aber ganz blieb sie in
keinem Jahre aus. Das wäre also das Gegen«
stück zu der gemeinen Bemerkung, welche man
bei den Arten des <^iex vielfältig zu machen
Gelegenheit hat, daß an den weiblichen AehlM
männliche Blüthen zum Vorschein kommen.
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M i r ist die Erscheinung weder fremd noch
seltsam. Schon lange kalte ich mich durch Theo-
rie und Beobachtung von dem Satze überzeugt,
daß bey den deutlich blühenden Pflanzen Zwit»
ttrblüthcn Regel, mannliche oder weibliche bloß
Ausnahmen seyen / Ausnahmen, welche freilich
so standhaft vorkommen, daß man geneigt wird,
sie für Rcgcl zu halten. Ich wi l l mich über
diese Sache näher erklären.

Zergliedert man eine vollständige Zwitter»
blüthe / indem man d«n Schnitt aus dem Vlü»
tbesticle in die Blüthe fortführt, so'sieht matt
deutlich, daß I . der Kelch nichts weiter als Fort»
setzung der Rinbcfckicht sey, wie jedes andere
Bl . i t t ; I I . daß aus einer innern Schicht di i
Blume gebildet werde; I I I . däß die Etaubge»
säße aus Gifaßbündeln entspringen, die eNtwi»
der eine' deu.liH mebr nach innen zu liegende
Schickt ausmnch.ii, oder wexigstens an der In?
nens^e derjenigen Schicht s:ch befinden, welche die
Blumenblätter abgiebt. Endlich bleibt noch I V .
von der Eubstaaz dieses PstaKzentheiles vieles
übr ig, welches nun alles für den Fruchtknoten,
und in der Folge für die Frucht verwend«
Nlrd.
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Mehrcrn Pflanzen fehlt der Kelch, indem
die Rinde deutlich unter der Blüthe zurück bleibt.
Aber es giebt weit wenigere Pflanzen / als u'.an
denkt/ welche schlechterdings blumcxlos waren.
3?ei OlnilkoZallun, Lciila, ^splinclelu«, ^Vn»
tliericuin, ^.«p^rZZuZ, u. s. w. ist die Blume
gan; mit dem Kelche verwachsen, macht seine
innere Bekleidung aus, und verbreitet stch noch
wohl weit genug über seinen Rand hinaus. Bei
andern, wie bei v 2 p k n k , entsteht sie wirtlich
aus einer besondern, deutlich verschiedenen,
Schicht, ist auch in der Blüthe vom Kelche ganz
getrennt, und nur an den Randern mit ihm ver*
wachsen. Wieder bei andern ist sie mit dc«
Staubgefäßen verwachsen, und hilft an ihrem
Grunde das Rohr bilden, in welches dort die
Staubgefäße verwachsen sind; Beispiele von die»
ser Blumcnbildung haben wir bei den

und

D a nun in allen deutlich blühenden
wachsen diese Theile (Rinde, innere Substanz,
Zwischcnrinde/ Bast, wenn man w i l l , Zellge-
webe/ und Gcfaßbündcl) zugegen sind, die Blü»
th« selbst, wie man bereits in der Botanik rich»
lig erwiesen hat, nichts weiter ist, als ein ver-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04945-0184-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04945-0184-7


kärzter, und nach andern Gesezcn entwickelter
Zweig / in welchem seine wettern Zweige in den
Fruchtknoten zusgmmenkriechen, so läßt sich schon
im Voraus das Daseyn der Stempel und Staub-
gefäße bei allen Blüthen vermuthen, wenngleich
die vollständige Entwickelung selten oder nie ein»
tnt t -. denn es ist etwas ganz anderes um das
absolute Daseyn einer Sache, als um die mög?
Uche Ausbildung derselben.

Wirklich kommen diese Ausbildungen, ob»
gleich oft unvollstai'.dig« häufiger vor, als man
bei der bloßen Kräutcrbcschrcibung angicbt; ka»
men sie aber weniger hanfig vor, so hat man
doch, von der Un,:chtbarkeit einer Sache auf ih«

ö Nichtscyn zu schließen, keinen Grund.

l

M
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